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Tanja Koschinsky: Die dritte Chance – Lernen in Produktionsschulen1

80.000 junge Menschen bleiben in unserem Bildungssystem derzeit ohne Anschlussperspektive.2

Sie finden nach der  Schule keine Ausbildungsstelle  und berufliche Entwicklungsmöglichkeiten.
Viele scheitern bereits in den allgemeinbildenden Schulen und verlassen sie ohne Abschluss. Wir
wissen, dass sich die Chancen junger Menschen mit  sogenannten Benachteiligungen wie Her-
kunft/Migration,  Bildungshintergrund,  Lernbeeinträchtigung und/oder persönlichen und familären
Problemlagen weiter verschlechtern.

Produktionsschulen bieten eine dritte Chan-
ce

 Lernen  am  Arbeitsplatz  -  statt  im
Klassenzimmer
 Arbeiten und Lernen im eigenen Betrieb 
 Lernen im Team
Produktionsschulen sind (berufliche)  Bildungs-
einrichtungen, die nichts mit Schule und Unter-
richt im herkömmlichen Sinne zu tun haben. Sie
funktionieren  als  «Eigenbetrieb»  mit  realen
Kundenaufträgen  in  Werkstätten  und  mit
Dienstleistungsangeboten, die die Jugendlichen
unter fachlicher Anleitung und Begleitung weit-
gehend eigenständig betreiben.  
Rund 200 Produktionsschulen sind derzeit un-
ter anderem im Handwerk, der Landwirtschaft,
in der Medienbranche sowie im Handel und der
Gastronomie in Deutschland aktiv.  Die Erfolge
sprechen für  sich:  70% verlassen die Produk-
tionsschule mit einer Berufsqualifikation, einem
Ausbildungsplatz  oder  sogar  einem
Berufsabschluss. 

Was ist das Rezept ? 

 «Sinnbesetzte Gegenstände»: 
Die Lernerfahrungen sind mit  konkreten, sinn-
haften  Produkten  und  Dienstleistungen  und
einer  sehr  hohen  Handlungsorientierung  ver-
bunden. 
 « Relevanz des eigenen Tuns » : 
Die  Arbeit  für  echte Kunden und die Übertra-
gung von Verantwortung bzw. die Teilhabe und
Partizipation der Jugendlichen in den gesamten
Pro-zess  wirkt  identitätsstiftend  und  motivie-
rend.
 « Wirken im Sozialraum » :
Der  Marktbezug  öffnet  Produktionsschulen  in
besonderer  Weise  gegenüber  ihrem  gesell-
schaftlichen Umfeld. Das schafft Verständigung
und soziale Räume.
 « Doppelte Qualifikation » :
Neben  der  Förderung  schulisch-beruflicher
Kompetenzen  entwickeln  die  Produktions-
schüler persönlich-soziale Kompetenzen. Diese
«Schlüsselkompetenzen»  werden  von  Betrie-
ben  und  Arbeitgebern  verstärkt  gefordert  und
nachgefragt. 

1 Um die Idee und die Verbreitung der Produktionsschule zu bündeln gründete sich 2007 der „Bundesverband Produk-
tionsschulen e.V.“ Viele seiner Mitgliedsorganisationen hatten sich bereits seit Anfang der 90er Jahre mit dem Produk-
tionsschulkonzept in der deutschen Bildungslandschaft etabliert. Die Satzungsziele sind bundes- und europaweit aus-
gerichtet und organisiert.  100 Produktionsschulen von unterschiedlichen Bildungsträgern und 30 natürliche Personen
aus Theorie und Praxis sind Mitglied des Bundesverbandes. Neben dem Organ der jährlich stattfindenden Mitglieder-
versammlung wird der Verein durch sieben Vorstandsmitglieder vertreten. Die Bundesgeschäftsstelle in Hannover ist An-
laufpunkt für alle internen Verbandsaufgaben und externen Anfragen. Mittlerweile gibt es 10 Landesgruppen mit festen
Ansprechpartnern und regelmäßigen Aktivitäten wie z.B. Arbeitstreffen, Produktionsschultag und Fachtagungen, in de-
nen landesspezifische Fragen bearbeitet und Alltagserfahrungen ausgetauscht werden. Weiter existieren derzeit Arbeits-
gruppen zu verschiedenen Produktionsschulthemen (Qualität, Didaktik, Finanzierung), die durch Kollegen/innen aus der
Praxis und Wissenschaft getragen werden.  Zur weiteren fachlichen Unterstützung ist ein Beirat installiert. 2012 hat sich
die International Production School Organisation IPSO (ein Zusammenschluss europäischer Produktionsschulverbände)
gegründet. Mehr: http://bv-produktionsschulen.de/

2 Quelle: Bertelsmann Stiftung, Gütersloh, August 2017
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Auch  europäische  Produktionsschulen  haben
sich im vergangenen Jahr mit den Potentialen
praktischen  Lernens  beschäftigt  und  ihre
Erfahrungen ausgetauscht. 

Ergebnisse  aus  dem  Projekt  „Paving  the
way“ europäischer Produktionsschulen zum
Thema  „Potentiale praktischen Lernens“

Produktionsschul-Expert(inn)en  aus  Deutsch-
land,  Österreich,  Frankreich,  Dänemark,  Finn-
land und Slowenien haben sich in dem Projekt
„Paving  the  way“  intensiv  mit  den  Heraus-
forderungen der Jugendarbeitslosigkeit und den
Passungsproblemen  am  Ausbildungs-  und
Arbeitsmarkt in Europa beschäftigt.
Ziel  des  Projektes  „Paving  the  way“  (wörtlich
übersetzt: "Den Weg ebnen") war es, den Fo-
kus  auf  nicht-formales  und  praxisorientiertes
Lernen zu legen  und  damit  die  Möglichkeiten
zur  Integration  junger  Menschen  in  den  Ar-
beitsmarkt zu befördern. Die Projektpartner ha-
ben zusammengestellt,  wie informelles Lernen
in  europäischen  Produktionsschulen  und  Ju-
gendwerkstätten  dokumentiert  und  zertifiziert
wird.
In einem umfangreichen  Katalog zur  „Bewer-
tung  und  Dokumentation  des  nicht-formalen
Lernens -  Werkzeuge und Praktiken“  sind die
Ergebnisse  ausführlich  zusammengetragen
worden und stehen nun in verschiedenen Spra-
chen zur Verfügung.1 
Des Weiteren wurde ein  Artikel veröffentlicht,
der sich mit der Thematik auf gesellschaftlicher
und bildungspolitischer  Ebene beschäftigt  und
die  im  Projekt  erarbeiteten  Ansätze  in  einer
Kurzfassung darstellt.2

1 unter http://ipso.li/projects/paving-the-way/

2 Die deutschen Texte finden Sie auch auf der Seite des
Bundesverband  Produktionsschulen   unter :   http://bv-
produktionsschulen.de/

Um was geht es? Zentrale Ergebnisse

Der  Arbeitsmarkt  in  Europa  steht  aktuell  vor
zwei großen Herausforderungen: 
Auf der einen Seite gibt es eine Reihe von Län-
dern mit einem sehr hohen Anteil erwerbs- und
ausbildungsloser  Jugendlicher  (sogenannte
„NEET“=  „Not  in  Education,  Employment  or
Training“).  Geschätzt  kosten NEETs die  euro-
päischen Volkswirtschaften rund 162 Mrd. € im
Jahr. Zudem beteiligt sich diese Zielgruppe er-
heblich weniger an demokratischen und gesell-
schaftlichen  Prozessen  und  ist  häufig  lebens-
lang von Ausgrenzung betroffen3.
Auf  der  anderen  Seite  fehlen  in  bestimmten
Branchen  des  europäischen  Arbeitsmarktes
qualifizierte  Arbeitskräfte.  Eine  große  Zahl  an
Stellen  bleibt  unbesetzt,  weil  den  Bewerbern
die geforderten beruflichen und sozialen Fähig-
keiten fehlen.  

Wie können wir die Anzahl der arbeitslosen Ju-
gendlichen  verringern  und  gleichzeitig  die  in
den Unternehmen bestehenden Anforderungen
an  Fach-  und  Sozialkompetenzen  besser  be-
dienen? Ein Vorschlag für die Verbesserung der
Situation  ist:  lassen Sie  uns die  jungen Men-
schen ernst  nehmen. Jugendliche,  die in  Pro-
duktionsschulen und Jugendwerkstätten lernen
und arbeiten, entwickeln ihre Kompetenzen im
praktischen Tun („learning by doing“). Die Her-
stellung reeller Produkte und das Erbringen von
Dienstleistungen für  echte Kunden stehen im-
mer im Mittelpunkt des Handelns, mit welchem
die  Teilnehmer/innen  ihre  fachlichen,  persön-
lichen und sozialen Fähigkeiten entwickeln. Sie
erweitern  damit  ihr  Wissen,  ihre  Fähigkeiten
und  ihre  Einstellungen  durch  nicht-formales
oder informelles Lernen. 
In  Produktionsschulen  und  Jugendwerkstätten
wird eine breite  Palette von Werkzeugen ver-
wendet,  die diese Kompetenzen erfassen, do-
kumentieren und zertifizieren.  Beispiele dieser
Instrumente (u.a. Beobachtungs- und Entwick-
lungsbögen,  Beurteilungsblätter,  Nachweiskar-
ten und  Kompetenztafeln)  sind  ausführlich  im
oben erwähnten Katalog beschrieben. 

3 Exploring the diversity of NEETs, Publications Office of 
the European Union. p 47-48
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